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Das EFQM-Modell für Excellence 
– wie das EFQM-Modell zur 
Verbesserung der Leistungfähigkeit 
angewendet wird 
Vortrag im DGQ-Regionalkreis Berlin am 05.09.2007   
Das EFQM-Modell ist ein Führungsmodell und 
gleichzeitig ein Ideenpool für die Gestaltung 
eines zeitgemäßen Managementsystems. 
Ausgehend von der Grundüberlegung, dass 
Menschen in Prozessen Ergebnisse 
erarbeiten,  
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Der Mensch kommt über Prozesse zu Ergebnissen

  
hat die EFQM ein Modell entwickelt, dass 
diese Grundidee in miteinander 
wechselwirkende Kriterien überträgt.  
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Befähiger Ergebnisse

Innovation und Lernen

EFQM-Modell für Excellence

  
Dabei kommt dem Aspekt der Verbesserung 
eine Schlüsselbedeutung zu: Neben dem 
bekannten KVP wird die Organisation zu 
strategischen Veränderungen angeregt. Das 
Grundmodell der RADAR-Logik, die diesen 
Verbesserungsprozess antreiben soll, basiert 
auf dem PDCA-Kreis von Deming.  
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Das Modell dient dabei zur Harmonisierung der 
vielen Aktivitäten innerhalb der Organisation.  
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Das EFQM-Modell für Excellence …

  
Es kann als Führungsinstrument aber auch zur 
Steuerung des Geschäftsprozesses genutzt 
werden. Dabei liegt das Hauptaugenmerk auf 
den Kennzahlen: Man unterscheidet leading 
indicators, lagging indicators und outcome.  
Zur Anwendung des Modells gilt es simple 
Fragen zu klaren, die sich dicht am 
Tagesgeschäft entlang ranken.  
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Das EFQM-Modell für Excellence – die alltäglichen Fragen

  
Die Beantwortung dieser Fragen mündet in 
einer gemeinsamen Denkart und Sprache und 
verhilft der Führung zu einem strukturierten 
Blick auf die Vorgehensweisen und Ergebnisse 
der Organisation. 
Dabei wird der Weg zur Excellence erfolgreich, 
wenn Ziele, Aktionspläne, Ressourcen, 
Fähigkeiten, Anreize und Informationen so 
zusammenspielen, dass keine Friktionen den 
Marsch zur Excellence behindern.  
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Das Verständnis wie eine Organisation lernt ist 
für die Nutzung des PDCA-Kreises ein 
Erfolgsfaktor. Die anfallenden Daten so 
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aufzubereiten, dass die Organisation sie zu 
strategischen Entscheidungen heranziehen 
kann, ist durchaus nicht trivial.  
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Lernzyklus erfolgreicher Organisationen

  
Um das Modell zu verstehen, sind die Grund-
konzepte der Excellence ein Schlüssel. Sie 
beschreiben die Ideen, auf welche das Modell 
aufsetzt.  
Eine detaillierte Beschreibung finden Sie unter 
http://www.ilep.de/ludwig-erhard-preis/preis-
grundlagen.html.   
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Die Grundkonzepte der Excellence
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Die Grundkonzepte der Excellence
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Der Einstieg in die Unternehmensbewertung 
mit Hilfe des Modells kann sinnvoll mit einem 
gemeinsamen Grundverständnis des 
Geschäftsmodells starten. Einfachste 
Schemata, wie das Organisationsmodell, 
können dabei hilfreicher sein als komplexe 
Prozesslandschaften. Im Führungskreis kann 
das Bearbeiten dieses Input-Output-Modells 
feine Unterschied in der Sicht aufdecken und 
sicherstellen, dass alle Führungskräfte die 
Organisation in gleicher Weise sehen. 
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Um das Modell anzuwenden, muss man die 
Verknüpfungen im Modell kennen. Die 
primären Verknüpfungen sind offensichtlich. 
Je länger man mit dem Modell arbeitet, umso 
besser wird das Verständnis der zahlreichen 
inhaltlichen Zusammenhänge.  
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Jedes Hauptkriterium zerfällt in mehrere 
Teilkriterien und diese sind mit diversen 
Ansatzpunkten untersetzt. Der Anwender des 
Modells sollte sich zunächst einen guten 
Zugang zu diesen Grundkenntnissen 
verschaffen. Dabei kann eine 
Assessorenausbildung (z.B: zum assessed 
excellence assessor bei der DGQ) eine 
fachliche Grundlage bilden.  
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Die Selbstbewertung ist das meistgenutzte 
Instrument zur Ermittlung des Reifegrades 
einer Organisation. Sie nutzt den PDCA-
Gedanken zur Charakterisierung der Stärken 
und Potenziale der Organisation. 
 



Zusammenfassung des Vortrags im Regionalkreis Berlin am 05.09.2007 Seite 3 

Folie 19 - 6/07 Regionalkreis Berlin

Die Basis der Selbstbewertung

Plan

DoCheck

Act Maßnahmen

Standards

Plan

DoCheck

Act

Standards

Act

Zielsetzung und -vereinbarung

ist die Einführung des Vorgehens

sind die konzeptionellen Phasen
der Planung und Überprüfung des 
Vorgehens und der Ergebnisse

ist die Umsetzung der Maßnahmen
zur Verbesserung des Vorgehens

sind gemeinsam gültige Basis für
das Vorgehen auf dem jeweiligen
Qualitätsniveau

.... leitet sich aus dem Deming-Zyklus ab Kontinuierliche Verbesserung

Check

Do

Standards

Plan

Act

Zeit

Ve
rb

es
se

ru
ng

Maßnahmen

  
Die Wirkung der Selbstbewertung wird in vier 
Dimensionen gesehen: Verständnis, Standort-
bestimmung, Maßnahmengenerierung und 
Motivationssteigerung.  
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Wirkungen der Selbstbewertung auf dem Weg zu Business Excellence

Vereinheitlichung des Verständnisses
Homogenisierung der Sprache/Begriffe
Erleichtert Kommunikation in allen Richtungen
Lerneffekt: Denken in Prozessen, die zur
Zielerreichung führen sowie in ganzheitlichen
Ursache-Wikungsbeziehungen bezüglich der
Ergebnisse innerhalb des Unternehmens
Effektive Einführung von TQM und Policy Deployment

Ableitung von Maßnahmen
Erhöhung der Prognoseleistung im Hinblick auf 
Zielerreichung und äußerer Einwirkungen
Systematische Analyse der Verbesserungspotentiale
und Stärken
Erhöhung der Fehlerkorrekturkompetenz des 
Managements
Ableitung von Verbesserungsprioritäten unter
ganzheitlicher Betrachtung des Unternehmen

Standortbestimmung
Objektive und systematische Erarbeitung des Ist-
Zustandes ("Erkenne Dich selbst"): Ganzheitliche
Transparenz
Benchmark (Meßbarkeit=Vergleichbarkeit innerhalb
und außerhalb des eigenen Unternehmens)
Periodische Ermittelung des Veränderungsgradien-
ten (Messung) durch Vergleich Vergangenheit-
Gegenwart
Verdeutlichung von Kausalzusammenhängen

Motivation/Anreiz
"Was gemessen wird, wird auch umgesetzt"
"Selbstbewertung" impliziert freiwilligen Einsatz durch
Überzeugung vom Nutzen
Aktive Einbindung aller Mitabeiter führt zu
Verpflichtung und Veränderungsbereitschaft
Sportlicher Anreiz durch transparenten Vergleich
Grundlage für "best practice" Wissensdatenbank

  
In der Praxis teilt man die Varianten der 
Selbstbewertung in 4 Gruppe ein: Fragebogen-
methode, Workshopmethode, Standardfor-
mularmethode und Simulation der Bewerbung.  
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Formen der Selbstbewertung

Das Verhältnis von Zeit-/Kostenaufwand zur Qualität
des Ergebnisses bestimmt die Auswahl. Jede Methode 

hat vielfältige Vor- und Nachteile, die unternehmens-
spezifisch bei der Auswahl zu berücksichtigen sind.

Quelle: EFQM
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Die Methoden charakterisieren sich durch die 
Intensität (Aufwand) und die mehr oder 
weniger große Daten-/Faktenbasis.  
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Dass die Nutzung dieser Methode eine 
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit zur Folge 
hat ist in mehreren Studien belegt. Die 
Leicester-Studie von 2005 sende ich gerne 
an interessierte Personen (am@ilep.de). 
Ein Erfolgsfaktor ist jedoch die Einbindung der 
Selbstbewertung in das Ensemble der 
Managementinstrumente der Organisation.   
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Die wesentlichen Schritte des Managementprozesses
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Die Vertiefung der RADAR-Logik ist nicht nur 
für die Preisassessoren wichtig, sondern 
ermöglicht den Managern im Unternehmen 
Veränderungen zu evaluieren. Die Matrizen 
gibt es kostenlos auf der Homepage des LEP 
(http://www.ilep.de/downloads/RADAR_Matrizen.pdf ).  
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RADAR-Logik

• Die RADAR Logik besagt, dass eine Organisation 
Folgendes tun muss:

• Die Ergebnisse (Results) planen, die sie mit ihrem Politik-
und  Strategieprozess erzielen möchte

• Ein Reihe von fundierten Vorgehensweisen (Approach) 
planen und erarbeiten, um die geplanten Ergebnisse zu 
erzielen

• Die Vorgehensweisen auf systematische Art und Weise 
umsetzen (Deployment), um deren vollständige Einführung 
zu gewährleisten

• Die Vorgehensweisen bewerten und überprüfen 
(Assessment and Review)

  
Für die erfolgreiche Anwendung des EFQM-
Ansatzes im Unternehmen bedarf es fünf 
grundsätzlicher Kompetenzen: 
Methodenkompetenz (die kann man lernen), 
Verständnis der Organisation (die wächst sehr 
langsam), Teamkompetenz (sollte man 
mitbringen), analytische Fähigkeiten und 
Feedbackkompetenz (die stark mit sprach-
lichen Fähigkeiten verküpft sind und einer 
ausgeprägten Sozialkompetenz bedürfen)  

Folie 33 - 6/07 Regionalkreis Berlin

Profil – die 5 Kernkompetenzen

Methodenkompetenz
•Modell und RADAR
•Verknüpfungen
•Punktbewertung

Ganzheitliches Verständnis 
für Organisationen
•Organisationen verstehen
•Ganzheitliche Betrachtung

Teamkompetenz
•Teamarbeit
•Kommunikation

Analytische Kompetenz
•Exegese (Textanalyse)
•Aufnahmefähigkeit für verbale Information
•Urteilsvermögen

Feedbackkompetenz
•Schriftliches (und mündliches) 
Feedback
•Liefert Mehrwert
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Die Pyramide der EFQM-Preise ist durch drei 
unterschiedliche Ausrichtungen der 
Bewerberorganisationen geprägt. Jede 
Organisation kann in der Pyramide ihren 
eigenen Weg an die Spitze definieren. Die 
Fokussierung des eigenen Marktes ist dabei 
sicherlich ein Aspekt zur „Routenplanung“.  
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Die Levels of Excellence

  
Die Wirkungsweise der Preise auf die 
Managementleistung könnte man mit einem 
Schöpfrad vergleichen. Die Assessoren sind 
der Dreh- und Angelpunkt dieses Rades.  
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Der Ludwig-Erhard-Preis als nationale 
Auszeichnung für Spitzenleistungen im 
Wettbewerb orientiert sich eng an den 
Vorgehensweisen, des EFQM Excellence 
Awards, des internationalen Wettbewerbs 
(www.efqm.org ). Wir sprechen vom Ligaprinzip.  
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Der Ablauf des Ludwig-Erhard-Preises

  
Der Qualitätspreis Berlin-Brandenburg ist 
davon noch ein gutes Stück entfernt: Das 
Bewertungsmodell unterscheidet sich durch 
„Weglassen“ vom ganzheitlichen Ansatz des 
nationalen und internationalen Wettbewerbs. 
Der Aufwand für eine Bewerbung beim 

regionalen Preis ist höher als beim nationalen 
und internationalen, weil die Verbesserungen 
dieser Preise regional noch nicht umgesetzt 
wurden. Die Hinweise zum Qualitätspreis 
Berlin-Brandenburg finden Sie unter 
http://www.q-preis.de/.   
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Beispiel Qualitätspreis Berlin-Brandenburg

Das Kriterienmodell des Preises 

„Wir benutzen das Alphabet ohne C, K, und Y und die Zahlen ohne die 2!“

  
Die Levels of Excellence sind neben den 
Preisen ein Instrument um diejenigen 
Organisationen zu fördern, die sich auf den 
Weg machen. Committed to Excellence gibt 
eine Hilfestellung zur Optimierung der 
Verbesserungsprozesses und Recognised for 
Excellence bietet auf kommerzieller Basis (die 
Assessoren werden für die Aufgabe bezahlt) 
ein erstes Feedback zur Reife der 
Organisation. Da die Ehrenamtlichkeit der 
Assessorentätigkeit in den Preise setzt eine 
Mindestreife der Bewerber voraus. Eine 
Organisation, die diese Reife noch nicht hat, 
kann trotzdem aus einem externen Feedback 
lernen, und ggf. die 300-Punkte-Marke 
überspringen. Das wird durch eine Urkunde 
der Öffentlichkeit kundgetan.  
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Warum Levels of Excellence?

Der EFQM Excellence Award wurde geschaffen, 
um einen Wettbewerb um beste 

Managementpraktiken zu entfachen und 
Organisationen zu Excellence anzuspornen.

Levels of Excellence wurde entwickelt, 
um Organisationen einen ihrem Reifegrad 

entsprechenden Einstieg in die Excellence-
Philosophie zu schaffen.

  
Die Beschreibungen der Verfahren stehen 
unter http://www.deutsche-
efqm.de/download/Committed_Bewerber_Leitf
aden_D_4.0.pdf bzw. http://www.deutsche-
efqm.de/download/F_R4E_Bewerber_Leitfade
n_Flexibles_Verfahren_v0_update_2006.pdf 
im Internet. Bitte beachten Sie die weiteren 
ausführlichen Beschreibungen unter 
www.deutsche-efqm.de.   
Alle interessierten Personen / Organisationen 
können mich gerne unter am@ilep.de 
kontaktieren. Ich wünsche den Anwendern des 
Modells herausragenden Erfolg! Dr. André Moll 


